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Friede ar » f Erden .
Friede auf Erden ! Schon das Gemüt des Kindes

ist empfänglich für eine Sprache , welche den erhabensten
Gedanken der Menschheit in Worte kleidet , für eine
Idee — finnbethörend , dem Ohre schmeichelnd — ,
deren Verwirklichung Jahrtausende lang scheiterte an
menschlicher Selbstsucht und menschlicher Unduldsamkeit .

Friede auf Erden ! Heute läuten es die Weih¬
nachtsglocken allüberall und die Prediger der Kirchen
reden es von den Kanzeln . In die Vergangenheit
schweifen sie zurück , um jenen hohen Mann zu preisen ,
der als Erlöser der darbenden Menschheit lange er¬
wartet , geboren ward im Stalle zu Bethlehem , dessen
kurzes aber glorreiches Wirken einzig dasteht , der an
seiner Person selbst erfahren mußte , wie wenig ein
damaliges Geschlecht ihn verstand und — leider —
ihn verstehen konnte .

Friede auf Erden ! Das ist immer so gewesen ,
daß man die Größten und Weisesten eines Volkes ,
die Pfadfinder der Kultur und der menschlichen Wohl¬
fahrt elend untergehen ließ . Dem ist noch heute so .
Man schlägt sie nicht mehr ans Kreuz — wie im
Altertum — , man bringt sie nicht mehr auf den
Scheiterhaufen — wie im Mittelalter — : nein , dafür
ersann die moderne Zeit viele andere Mittel und diese
wirken geräuschloser aber sicherer noch als Galgen und
Scheiterhaufen !

Friede auf Erden ! Das singen heute in Be -
scheerungslokalen auch die Kinder der Enterbten , die
ein menschenwürdiges Dasein noch nicht erringen konnten ,
deren geistiger Stolz sich noch nicht bäumen lernte
gegen die soziale Ungerechtigkeit der Wohlthätigkeit .
Das singen heute jene vielen Kleinen , auf deren
Schultern dereinst mit die Verantwortung ruht für die
Förderung der Kultur , die Gesundung der Menschheit ,
das singen jene geistigen Krüppel , die nie vielleicht in
ihrem Lebensdasein zu der wohlthuenden Erkenntnis
gelangen , daß geistiges Wohl , materielle Unabhängig¬
keit und Sicherheit niemals auf Wohlthätigkeit ,
sondern nur aus Gerechtigkeit sich zu gründen
vermögen .

Gerechtigkeit ! Wiederum der Ausdruck für eine
Idee , die große Geister für sich kämpfen sah und die
bis heute ebenfalls eine Phantasmagorie geblieben ist .
In der Weltgeschichte , diesem untrüglichen Gradmesser
der menschlichen Entbehrungen und Leiden , der geistigen
Knechtschaft , hat die Gerechtigkeit sich einen Platz nicht
erringen können und hoffentlich einer nicht allzu weiten
Zukunft wird es Vorbehalten bleiben , diesem gewich¬
tigen Faktor im ewig wechselnden gewaltigen Kultur -
prozeffe den gebührenden Einfluß zu sichern . . .

Durchmustern wir die Zeit , welche vergangen ist
seit dem letzten Feste , das wir heute aufs neue feiern .
Auch damals war es der Friede auf Erden , der in
Variationen aller Art an unser Ohr klang , auch da¬
mals war es die Gerechtigkeit , die das bestimmende
Moment aller Ausführungen bildete . Und ein halbes
Jahr darauf — bleiben wir zunächst im eigenen Vater¬
lande — da zeitigte die soziale Einsicht jenes ver¬
hängnisvolle Zeitgebilde unter dem Namen Zucht¬
hausvorlage , das in der deutschen Wirtschaftspolitik
unvergessen bleiben wird , das der Gerechtigkeit einen
Schlag ins Gesicht versetzte , das einem Stande , dem
größten und in Wahrheit bestimmenden der Nation ,
seine wenigen errungenen Freiheiten nehmen , es
dem Büttel ausliefern und seine Entwicklung um

Schwere Kämpfe .
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„ Am letzten Sonntag erschien in den „ Nachrichten "
ein von häniischen Verdächtigungen strotzender Artikel
gegen mich . Der Verfasser desselben hat nicht einmal
den Mut gehabt , seinen Namen darunter zu setzen . Ich
will es Ihne » aber sagen : Sie waren es . "

„ Haben Sie mich nur darum hierher kommen
lassen , um mir dies zu sagen ? " fragte Gustav mir
ziemlich leiser , doch entschlossener Stimme und er¬
hob sich .

„ Bleiben Sie noch . Ich bin nicht so hartherzig ,
wie Sie mich der Welt schildern . Ich bin vielmehr
stets geneigt , zu verzeihen und zu vergessen , wenn
ich kann . Sie haben mich schwer beleidigt . Sie ha¬
ben mich in der Achtung meiner Mitbürger herab¬
gesetzt , und Sie sind jetzt im Begriffe , einen Streik
zu insccnieren . Haben Sie wohl jemals darüber nach -
gedacht , was ans Ihnen werden soll , wenn der Streik
vorüber ist , vorausgesetzt , daß er überhaupt aus -
bricht ? "

„ Ich habe nichts gethan , war ich nicht verant¬
worten könnte . "

„ Das ist keine Antivort auf meine Frage . Doch ,
wie gesagt , ich bin geneigt zu verzeihen , wen » . .

„ Was ? "
„ Wenn Sie thun , was ich Ihnen rate . "
„ Und was ist das ? "
„ Hören Sie . Sie scheinen einigen Einfluß aus

Ihre Kollege » auszuüben ; benutzen Sie diesen Ein¬
fluß . um die Leute vom Streik abzuhalten . Machen
Sie das Unrecht wieder gut , das Sie mir zngefügt
habe » , und ich will Ihnen alles verzeihen . "

„ Das ist nnmüglich , " antwortete Gustav erregt .
„ Soll ich mich selbst Lügen strafe » ? Nein , das kann
ich nicht und das thne ich nicht ! "

„ Ist das Ihr letztes Wort ? "
„ Ja . "
„ Sie sind ein Thor . In ein paar Wochen wer -

den Sie es bedauern , doch dann ist es zu spät ! "
„ Guten Abend , " sagte Gustav kalt , ergriff seinen

Hut und ging hinaus .

Jahrzehnte zurückschleudern sollte . Aber gleichzeitig
traten damit in dem gemeinsamen flammenden Protest
die Fortschritte zu Tage , welche das s e l b st ä n d i g e
Denken , die mehr und mehr sich vollziehende Eini¬
gung dieser mächtigen Gesellschaftsklasse namentlich in
dem bald zu Ende gehenden Jahrhundert zeitigten .
Die Zuchthausvorlage ist nimmer vergeblich gewesen .

Und wieder ein halbes Jahr später , genau um
dieselbe Zeit , da die Sirenenklänge des Erdenfriedens
abermals unser Ohr passieren , da giebt man uns
in krasser Illustration zum Weihnachtsgedanken die
Flottenvorlage . Eine Milliarde und mehr will
man aus einem Volke herausholen , das Jahrzehnte
hindurch die bedeutendsten Opfer brachte , das sich für
Kriegsrüstungen Steuern auf Steuern auflegen ließ ,
das sich sagen muß , daß die unerträgliche Zeitperiode
des Militarismus mit 'Naturnotwendigkeit auch das
kapitalkräftigste Volk zum Erliegen bringt . Eine
Milliarde und mehr . . . .

Friede auf Erden !
Und im Mai des Jahres war es , daß die euro¬

päischen Herrscher ihre Delegierten zum Haag ent¬
sandten , der Kriegsfurie Einhalt zu thun , daß Deutsch¬
lands Gesandter kurz vorher das Phantom des ewigen
Friedens bespöttelt hatte . Es brauchte schon bald
nicht allzugroßen Nachdenkens mehr , um überzeugt zu
sein , daß für die Mehrzahl der beteiligten Staaten
nicht der Friede aus Erden , sondern die Kourtoisie
gegen Rußland ' s Zaren das Leitmotiv zur Beschickung
gewesen , daß namentlich die Thätigkeit der deutschen
Delegierten einzig nur aus diesem Gesichtswinkel beur¬
teilt werden mußte .

Das war der Friedenskongreß im Haag !
Und während man so dem deutschen Volke in

trefflichster Satyre zur heutigen Kapitelsüberschrist für
Weihnachten die Flottenvorlage bescheerte , da liegen
im fernen Südafrika zwei Völker im bruder -
mörderischen Kampfe . Es bleibe hier unerörtert , wer
sich mit der Verantwortung belastete für diese grausen
Massen - und Menschenschlächtereien — : wir stempeln
einen jeden Krieg zu einem ungerechten und Jenen ,
die sich heute in überhebender Weise über England
„ entrüsten " , wollen wir zur Evidenz Nachweisen , daß
keine 'Nation unter den vielen des Erdenrundes sich
von dem Bewußtsein frei machen kann , aus der nächsten
oder weiteren Vergangenheit mit dem Makel un¬
gerechter Kriegssührung belastet zu sein .

Friede auf Erden !
Dieser Friede wird ein Phantom sein , solange

Gesellschafts - und Jnteressenverbände , der Zahl nach
nur gering , die Macht repräsentieren , solange diese
Macht die wirtschaftliche Gleichberechtigung aller
Volksklassen mehr oder weniger erfolgreich unterdrückt .
Das ist bisher gewesen Jahrtausende hindurch . Aber
weil es iminer so gewesen , muß cs darum auch stets
so sein ?

Die historischen Ergebnisse der Neuzeit beweisen
das Gegenteil . Die arbeitende Klasse , das eigentliche ,
bis heran allüberall unterdrückte Volk ringt um seine
gleichwertige Anerkennung , um seine Rechte und macht¬
volle Schritte zu diesem Ziele sind bereits geschehen .
Die Einsicht , daß nur in der Einigkeit die Stärke liegt ,
greift mehr und mehr um sich , schon diese Erkenntnis
aber ist der sichere Bürge für einen endlichen ruhm¬
vollen Sieg . Von unten herauf wird das sichere
Haus geschaffen . Und in diesem erfreulichen
Gedanken einer besseren Zukunft feiern
wir Weihnachten .

Friede auf Erden ! Daß die schönen Worte nicht
zu Mißverständnissen führen mögen ! Nicht ganz be¬

Jn einem oberen Zimmer des Gasthauses zum
„ Weißen Elefanten " , demselben Zimmer , in weichem
Agnes zum erstenmal das Bild ihrer Mutter er¬
blickte . saßen eines Nachmittags ungefähr acht Tage
» ach Ausbruch des Streikes i » 'Neubnrg Ernst Heuer
und Bruno Arlt gemütlich zusammen .

Der kurze Wintertag neigte sich seinem Ende zu ;
die Jalousien wurden heruntergelassen und die Lampe
angezündet . Heuer und Arlt saßen auf bequemen
Sesseln in der Nähe des angenehme Wärme aus -
strnhlendeii Ofens , » eben welchen sie einen kleinen
Tisch gerückt hatten , auf dein zlvei Gläser mit dam¬
pfendem Punsch standen .

„ Was haben Sie mir denn nun eigentlich so
Wichtiges zu erzählen ? " begann der Elefantenwirt ,
Ivährend er mit dem Löffel in seinem Glase rührte .
„ Denn etwas ganz besonders Wichtiges muß eS doch
sein , daß Sie mir in so feierlicher Form geschrieben
haben . "

„ Es ist auch etwas Wichtiges , sehr Wichtiger , "
antwortete Arlt gedankenvoll und betonte besonders
die letzten Worte mit starkem Nachdrucke . „ Wir sind
doch hier ganz ungestört ? " fuhr er nach einer Weile
mit geheimnisvoller Miene fort . „ Cs kann uns doch
niemand hören ? "

„ Seien Sie unbesorgt , wir sind hier völlig un¬
gestört , " antwortete der andere mit einein eigen «
tünllichen Blick aus seinen Besucher . „ Meine Frau
ist unten in der Wirtschaft und Agnes ist ausgegangen . "

„ Natürlich mit diesem Röder ! " unterbrach ihn
der Jüngere bitter .

„ Jch ' weiß er nicht , es m «G aber Wohl sein . Doch
Sie können völlig beruhigt sei » , es wird uns nie¬
mand belauschen , " sagte Heuer mit leicht verschleier¬
ter Stimme , und seine Gedanken wanderlen viele
Jahre zurück zu einem Abend , an lvelchem er Herrn
Erlach eine ähnliche Frage gestellt hatte .

„ Was ich Ihnen zu sagen habe , " begann Arlt
langsam und blickte dabei dem anderen mit seinen
kleinen , stechenden Augen scharf ins Gesicht , „ betrifft
Agnes Löhner , Rudolf Erlach und Sie selbst . "

„ Naim ! " rief Heuer und dachte dabei an den
einzigen Gegenstand , der diese drei bezeichneten Per¬
sonen mit einander verband .

stimmt drücken sie aus , was wir wünschen ! Wir
wollen auch den Kampf . Nicht jene menschenmor¬
denden Kriege freilich , an denen die Volksgeschichte so
überaus reich ist — , nein , den Kampf Aller gegen
Alle in rastlosem Bestreben , der gesamten Menschheit
Gutes zu thun , die allgemeine Volkswohlfahrt , die
geistigen Errungenschaften zu fördern , sich damit den
bescheidenen Lorbeer der Anerkennung ums Haupt zu
flechten . Licht , Liebe , Leben in einer Welt , in
der die Gerechtigkeit herrscht , die nur freie Glieder
kennt , sie werden zur Wahrheit machen

den Frieden auf Erden .

Der erste Handelskammerbericht , der des Bezirkes
Solingen , stellt mit Befriedigung fest , daß das
Jahr 1899 für die im Bezirk vertretenen Erwerbs¬
zweige im allgemeinen ein solches reger Thätigkeit und
wirtschaftlichen Fortschrittes gewesen ist . Es war
überall reichliche Beschäftigung vorhanden , die leider
nicht so lohnend war infolge des scharfen Wettbewerbes ,
als erwünscht gewesen wäre . Die Steigerung der
Rohstoffe hat Fortschritte gemacht , die der fertigen
Ware leider nicht . Dabei zeigte sich empfindlicher
Arbeitermangel . Die Lage des Ausfuhrmarktes hat
durch die außerordentlichen Schwierigkeiten im Handels¬
verkehr gelitten . Der Wert der Handelsverträge wird
allgemein und ohne Einschränkung anerkannt . Die
weiteren Berichte werden voraussichtlich ebenso lauten .
Ob die Agrarier daraus etwas lernen , ist zweifelhaft .

Die Kölnische Volkszeitung führt den Gedanken ,
daß in der gegenwärtigen Krisis das Volk über sein
Geschick entscheiden müsse , ganz in Uebereinstimmung
mit unserer Ansicht weiter aus und sagt : „ Sollte aber
das deutsche Volk den Einfall haben , eine Mehrheit
von Flottenenthusiasten , Kolonialschwärmern , „ All¬
deutschen " und verwandten uferlosen Elementen zu
wählen , so würde man sagen müssen : habeat sibi !
Dann wäre es nicht mehr als recht und billig , daß es
die Suppe auch ordentlich auszulöffeln bekäme ,
die es sich eingebrockt hätte , daß es insbesondere statt
mit tönenden Redensarten mit einer tüchtigen Portion
neuer Steuern der neumodischen Begeisterung für das
Meer seinen Tribut zu zahlen Gelegenheit fände .
Weitere Ernüchterung würde schwerlich ausbleiben ,
und unter diesem Gesichtspunkte würde eine Flotten¬
mehrheit im Sinne der jüngsten Kundgebungen eine
heilsame Kultur für die Reichstagswähler bedeuten . "

Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat gegenüber
der Absage , welche die Konservativen durch den Mund
des Grafen Limburg - Stirum ihm haben erteilen lassen ,
in der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ein längeres
Rechtsertigungsschreiben erscheinen lassen , das den
Agrariern genügen wird , denn der Beweis , daß der
Herr Reichskanzler agrarisch ist , wird dadurch nicht er¬
bracht , daß der Herr Reichskanzler es behauptet ,
wenigstens nicht für Leute von den Oualitäten des
Grafen Limburg , des Herrn von Kardorff und wie sie
sonst heißen . Man kaim diese Seite der Sache ruhig
auf sich beruhen lassen , denn eine Einigkeit ist in dieser
Beziehung bei den so heterogenen Anschauungen , die
der Reichskanzler , die Agrarier und die wir vertreten ,
doch nicht zu erzielen . Aber der Herr Reichskanzler
hat sich auch mit dem Vorwurf beschäftigt , den ihm
die Konservativen gemacht haben , daß er brockenweise
die Machtbefugnisse der Regierung preis¬
gäbe . Dieser Vorwurf , heißt es in dem Artikel des
Reichskanzlers , wird damit begründet , daß die Regie¬
rung in gesetzgeberischen und Vermaltungsfragen ein -
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„ Ja : Sie wissen schon , was ich meine . Es giebt
nur ein Band , das Sie drei verbindet . "

„ Ich , ich weiß wirklich nicht , was Sie mei¬
nen , " antivortete der Wirt verwirrt . „ Was soll den »
das heißen ? Drücken Sie sich doch etwas deutlicheraus . "

Er ergriff mit nervöser Hast sein Glas , that
einen tiefen Zug daraus und >var geflissentlich be¬
müht , seine Bestürzung zu verbergen . Arlt verfolgt
alle seine Bewegung und Mienen mit gespannter ,
lauernder Aufmerksamkeit , und ei » malitiöses Lä¬
cheln glitt über seine durch zahlreiche Sommerspros¬
sen und Pickel nicht eben verschönten Züge .

„ Gut , ich will mich also deutlicher ausdrücken .
Sie haben doch noch nicht den Pakt vergessen , den
Sie einst mit Herrn Erlach schlossen ? Er zahlt
Ihnen ja noch allwöchentlich die ausbedungene »
Schweigegelder ."

„ Das Kind ist natürlich niemand anders als
Agnes Löhner . Ist Ihnen das nun deutlich genug ,
Herr Heuer ? "

„ Verdammt ! " kam es über HeuerS Lippen , als
er erregt und bleich aufsprang . „ Woher wissen Sie
das ? Wer hat Ihnen das erzählt ? "

„ Sehen Sie , daß ich über alles orientiert bin ? "
lachte Arlt selbstzufrieden .

„ Woher wissen Sie das ? Wer kann Ihnen das
erzählt haben ? Erlach gewiß nicht und ein anderer
könnte es nicht ! "

„ Außer Ihnen ! "
„ Außer mir , ja . Da ich aber nicht so dumm ge¬

wesen bin , Ihnen etwa « zu erzählen , so müssen Sie
mir sagen , woher Sie dies wissen . "

„ Teilweise durch Zufall und teilweise durch Nach¬
forschungen . "

„ Aber wie . , wie ? ries Heuer aufgeregt . Es er¬
schien ihm völlig unerfindlich , wie das so lange be¬
wahrte Geheimnis plötzlich und auf so rätselhafte
Weise verrate » sein könnte .

„ Die Sache war sehr einfach , " sagte Arlt , der
sich an der Verlegenheit des anderen mit sichtba¬
rem Behagen weidete . „ Dieses Schreiben wird Ih¬
nen ia wohl nicht unbekannt sein ? "

Er zog einen Brief ans der Tasche , den er dem
Wirt mit verschmitztem Lächeln übergab . Dieser er «

zelne Konzessionen an die nichtkonservative Reichs¬
tagsmehrheit gemacht habe und daß sie nicht sofort
zu den äußersten Mitteln greift , sobald die Mehrheit
Parlamentsvorlagen abweist , auf deren Zustande¬
kommen seitens der Regierung Wert gelegt wird .
DieserVorwurf ist vom Standpunkte der Konservativen
durchaus berechtigt . Wenn ihn der Herr Reichskanzler
zurückweist , so erkennt er offen den Sieg der Revo¬
lution , das heißt des konstitutionellen Gedankens , an .
Wer in Preußen zur konservativen Fahne schwört , ist
anderer Meinung . Dort gilt immer noch das Wort
von Ludergeruch der Revolution , und man kann nicht
in Abrede stellen , daß die Konsequenz auf dieser Seite
und nicht auf der des Herrn Reichskanzlers ist . Aber ,
und das ist das Wichtige an der Auseinandersetzung
des Herrn Reichskanzlers , regieren läßt sich mit diesen
Ideen nicht mehr . Wer heute regieren will , muß dem
Volkswillen seinen Anteil am Regieren einräumen .
Ohne das gehts nicht . Wer anders denkt , der kommt
mit logischer Konsequenz zum Staatsstreich . Und das
ist thatsächlich die Konsequenz , welche die Junker jeder¬
zeit zu ziehen geneigt sind . Zu diesem Zwecke suchen
sie nach einem „ starken Mann " , nicht um dem Volke
seine Rechte zukommen zu lassen , denn nach Auffassung
dieser Kreise hat das Volk überhaupt kein anderes
Recht , als vor dem Gottesgnadentum seine Kniebeuge
zu machen und sich vom Absolitismus gängeln zu
lassen , etwa wie zur Zeit Friedrich Wilhelms I . , der
seinen Unterthanen die Liebe zur Monarchie und zum
Staate höchst eigenhändig einprügelte , wenn irgend
ein widerhaariger Bürger an die allein selig machende
Herrschaft des zweiten Königs aus dem Hause Hohen -
zollern nicht glauben wollte .

Unsere Kolonien haben uns , wie jedermann weiß ,
bisher recht wenig Freude gemacht . Sie haben bis
jetzt wenig gute Früchte gezeitigt — es sei denn , daß
man die Thaten , das heißt . Wehlau und Peters als
Kulturthaten betrachten wollte . Neuerdings kommen
ebenso wenig erfreuliche Nachrichten aus Südwestasrika .
Darüber berichtet die Volkszeitung : „ Der Windhoeker
Anzeiger berichtet in seiner letzten Nummer von einer
neuen Leistiade . Danach war eine Untersuchung gegen
den als Leutnant ä la suite der Schutztruppe stehenden
Prinzen von Arenberg wegen gewisser Vorgänge
bei der Tötung des Eingeborenen Willy Cain einge¬
leitet worden . Prinz von Arenberg wurde vor ein
Kriegsgericht gestellt , das seinen Spruch bereits gefällt
hat . Dieser bedarf noch der Bestätigung durch den
Kaiser . Prinz von Arenberg hat sich mittlerweile mit
Heimatsurlaub nach Deutschland begeben . Ueber die
Einzelheiten des Vorfalles , welcher den Gegenstand
des militärgerichtlichen Verfahrens gebildet hat , schweigt
sich der Windhoeker Anzeiger aus . Wir sind indes
in der Lage , diese Lücke zu ergänzen durch die Mit¬
teilung eines Deutschen in Südwestafrika , die uns zu¬
fällig gerade heute , da die Notiz des Windhoeker An¬
zeigers in Deutschland bekannt wird , vor Augen
gekommen ist . Darnach handelte es sich um einen in
Diensten des Prinzen Arenberg stehenden Eingeborenen ,
der bei dem Prinzen eine besondere Vertrauensstellung
inne hatte , bei welcher ihm seine , Cains , Beziehungen
zu den eingeborenen Landestöchtern von Vorteil waren .
Die Szene , die zu dem Gerichtsverfahren geführt hat ,
spielte sich nach dem Briefe unseres deutschen Gewährs¬
mannes wie folgt ab : Nach einem Gespräch zwischen
dem Herrn und dein Diener entfernte sich Cain im
Schritt , ohne sich des geringsten Vergehens bewußt zu
sein , als der Prinz , Distriktschef auf einer Station
Windhoek , dem Posten zuricf , er sole auf Cain

griff ihn mit vor Ansregung zitternden Händen und
las folgendes : „ Neubnrg , de » 20 . November 18 . .
Geehrter Herr ! Es ivar recht unklug von Ihnen ,
daß Sie mich am Freitag Abend abwiesen , als ich
Sie z » sprechen wünschte . Ich rate Ihnen , mich nicht
noch einnial abzuweisen , denn ich denke beute eben «
sowenig daran . Sie aus den Hände » zu lassen , wie
vor Jahren . Das Geheimnis ist heute noch ebenso
viel wert , als damals ; ja . es ist sogar noch mehr
wert , denn Agnes Löhner ist erwachsen und könnte
daher mit meiner Hitse ihre Erbschastsrechteumso
nachdrücklicher geltend mache » . Doch ich für mei¬
nen Teil will unseren Vertrag ats anständigerMensch
so lange halten , wie Sie Ihren Verpflichtungen Nach¬
kommen . Andernfalls bin ich jedoch fest entschlossen ,
Agnes alles zu erzählen . Es ivürde doch ein Hanvt -
spaßwerden , wenn der Herr Fabrikbesitzer nndStadt «
rat Rudolf Erlach mit Schimps und Schande aus
seinem Hause getrieben und statt seiner ein arnies
Fabrikmädchen dort einzichen würde . csie wissen ,
daß es mir sehr leicht ist . dies zu bewirken , und ebenw
genau wissen Sie auch , daß ich nicht davor zurück -
scheuen werde , wenn Sie mich ferner an der Naie
hernmfnhren sollten . Darum zwingen Sie mich nicht
zum äußersten , sonder » schicken Sie mir sofort das
Geld . Mit besonderer Hochachtung Ernst Heuer ."

„ Das ist nicht mein Brief , das habe ich nicht ge¬
schrieben . aber es ist eine Abschrift meines Brieses , "
rief Heuer in höchster Erregung .

„ Ja , es ist eine Abschrift , die ich von Ihrem
Originale genommen habe , " sagte Arlt ruhig , nahm
den Brief zurück und steckte ihn ivieder i » die Tasche .

„ Woher haben Sie den » meine » Brief bekom¬
men ? " forschte Heuer und ging mit großen Schrit¬
ten im Zimmer auf und ab .

„ Auf sehr einjache Weise . Ich ging eines Tages
in Erlachs Bureau , um geschäftlich mit ihm zu spre¬
chen . Er war , wie mir ein Schreiber sagte , gerade
fortgcgangen und wollte erst i » einer Viertelstunde
zurückkehren . Ich sah nun aus seinem Schreibtisch
einen Brief liegen , und die Neugier trieb mich , ih »
zu lesen . Meine Neugier sollte belohnt werden , denn
der Brief Ivar wirklich sehr interessant , so iuteceisailt ,
daß ich ihn abschrieb . " 74 . 17



schießen . Der Soldat schoß in die Lust . Kain ging

ruhig weiter . „ Haben Sie nicht gehört . Sie sollen den

Kerl erschießen ! " Der Posten schießt nochmals und

trifft Cain ins Bein . Darauf tritt Prinz Arenberg

hinzu , zieht seinen Revolver und schießt den Cain in
den Leib . Als dieser den Prinzen flehentlich fragt ,

warum er ihn töten wolle , er hätte ihm doch nichts

gethan , schießt Prinz Arenberg nochmals . Diesmal

trifft er Cain in den Kopf . Als er sieht , daß Cain

noch nicht tot ist , nimmt er einen Gewehrstock , bohrt

ihn in die Wunde und rührt das Gehin so lange um ,

bis Cain verscheidet . — So der von uns eingesehene

Brief eines Deutschen , sagt die Volkszeitung . Der

Briefschreiber schildert die große Aufregung und Em¬

pörung , die dieser Vorfall überall hervorgerufen habe .

Er sagt , an Mißhandlungen der Eingeborenen sei man

ja gewöhnt , über körperliche Strafen kleineren Umfanges

sei man in Afrika hinweg , aber diese That habe eine
namenlose Erbitterung und ein allgemeines Entsetzen

erzeugt . Wir haben dem nichts hinzuzufügen . Ueber

die Höhe der über den Prinzen Arenberg etwa ver¬

hängten Strafe verlautet bei der Heimlichkeit des

militärgerichtlichen Verfahrens nichts . Vielleicht erfährt
man etwas davon , wenn das Urteil bestätigt worden ist .

In Sachen des neuen Leist teilt die Braun¬

schweiger Landeszeitung noch folgenden Privatbrief

mit : „ Meine Lieben ! Soeben komme ich von Tisch ,

will euch aber sofort etwas über eine grauenvolle Ge¬

schichte berichten , die sich vor einigen Tagen in der

Kolonie abgespielt hat . Der Prinz Prosper v . Aren¬

berg , der seit kurzer Zeit der hiesigen Schutztruppe an¬

gehört und ein Vetter des gleichnamigen klerikalen

Reichstagsabgeordneten ist , hat eine fast un¬

glaubliche Blutthat begangen , deren Opfer der Bastard

Willy Cain oder Keen , der Sohn eines Engländers

und einer Bastardsreigewordenen , ist . Was zwischen

beiden vorgefallen und zu der That Veranlassung gab ,

weiß man nicht näher - Der Prinz hat dem Keen

Brantwein gegeben , um ihn betrunken zu machen , hat

ihn dann in seinem Zimmer in Feffeln gelegt , ihn an

die Decke gewunden und allerhand Grausamkeiten mit

dem Wehrlosen begangen . Als Keen flehentlich bat ,

ihn nach seinem Pontok gehen zu lassen , gab Aren¬

berg ihn zwar frei , befahl aber sofort dem Posten ,

hinter ihm drein zu feuern , da Keen über die Grenze

auf englisches Gebiet fliehen wolle . Der Schuß traf

den Unglücklichen ins Bein , worauf der Prinz noch

weitere drei Geschosse hinter ihm hersandte , worauf er

den Zusammengesunkenen mit dem Seitengewehr durch¬

stach und mit dem stählernen Ladestock in das schon

von einer Kugel durchbohrte Genick stieß . Keen jam¬

merte kläglich , man möge ihn doch leben lassen , wehrte

aber seinen herbeieilenden Leuten , welche den Prinz

niederschießen wollten . Sie sollten nur nach Wind¬

hock gehen und getreu Bericht über die Vorgänge er¬

statten . Dorthin brachte der Bursche von Major

Müller die erste Nachricht ; er legte die große Strecke

in drei Tagen zu Pferde zurück , was eine schöne

Leistung ist . Ganz Windhoek stand auf dem Kopfe .

Major Leutwein warnte den Burschen vor der

Weiterverbreitung der Schilderung , er wisse doch ,

welche hohe Strafe auf jeder Abweichung von der

thatsächlichen Wahrheit stehe . Aber Schröder ( so heißt

der Bursche ) erwiderte , daß alles sich so verhalte , wie

er erzählte . In der That haben dreiunddreißig Zeugen

unter Eid die Schilderung Schröders bestätigt . Als

Leutwein einen Einblick in die Größe der That ge¬

wann , brach er in Thränen aus ; das wird eine nette

Geschichte werden und dem Herrn Prinzen übel be¬

kommen . Für Deutsch - Südwest ist es freilich auch

nicht angenehm , wie wird man in England über uns

herziehen ! " — Es scheint wirklich , daß wir uns mit

unserer Zivilisationsarbeit in Afrika vor der ganzen

Welt blamieren müffen ! Und dabei wird ohne Zweifel

der saubere Prinz für sich das Recht in Anspruch

nehmen , ein guter Christ genannt zu werden .

politisch - Ueberstcht .
„ Fürst Hohenlohe könnte " , so schreibt die Korresp .

für Centrumsbl . , „ auf Kamschatka geboren und früher

Kommunist gewesen sein , das würde ihm in den Augen

seiner Gegner nicht im Mindesten schaden , — wenn er

nur als blindes Werkzeug von ihnen sich gebrauchen

lasten wollte . Aber wer das nicht thut , soll nicht als

voller Preuße gelten . "

Die Berl . Pol . Nachr . bestätigen , daß die erwei¬

terte Kanalvorlage spätestens Ende Februar an das

Abgeordnetenhaus gelangen wird .

Der zweite Vorsitzende des deutschen Arbeitgeber¬

bundes bezeichnet die Blättermeldung von einer be¬

vorstehenden Sperre im Baugewerbe als unrichtig .

Im zweiten Prozeß Gehlsen ist der Angeklagte

Gehlsen wegen Erpressung zu ein Jahr sechs Monaten

Gefängnis verurteilt worden , Krause wurde freige¬

sprochen .

Monsignore Sambucetti wurde zum Nuntius in

München ernannt . Er bcgiebt sich am 10 . Januar

auf seinen Posten .

Frankreich . Die Deputiertenkammer trat

gestern in die Beratung der Vorlage ein , welche für

Januar und Februar die Bewilligung der vorläufigen

Monatsbudgets fordert . Der gemäßigt - republikanische

Abg . Drake ist der Ansicht , daß das System der vor¬

läufig bewilligten Monatsbudgets den guten Namen

Frankreichs bloßstellt und die Regelmäßigkeit der

öffentlichen Dienste beeinträchtigt . ( Beifall im Centrum .)

Die Budgetkommission hat ihre Pflicht gethan , die

Regierung allein ist für die jetzige Lage verantwortlich ,

sie hätte die Kammer eher zusammberufen sollen .

( Beifall im Centrum und rechts . ) Durch die Tagung

des Senats als Staatsgericht ist er an seiner parla¬

mentarischen Arbeit verhindert worden . Lasies ruft :

Der Senat ist die Schande der Republik ! ( Lärm links .

Der Vorsitzende ruft Lasies zur Ordnung .) Finanz¬

minister Caillaux : Die Regierung hat alles gethan ,

um die Bewilligung der vorläufigen Monatsbudgets

zu vermeiden . ( Zurufe im Centrum .) Wir haben die¬

selben Schwierigkeiten vorgefunden , wie die vorige

Regierung . ( Eine Stimme ruft : Weshalb haben Sie

die Kammer nicht eher zusammenberufen ? Beifall

rechts . ) Der Finanzminister ersucht um Annahme der

Vorlage . ( Beifall links .) Paulin - Mery : Die Bewilli¬

gung vorläufiger Monatsbudgets ist das notwendige

Ergebnis des parlamentarischen Regimes . ( Wider¬

spruch links . ) Dies oligarchische und anarchische Re¬

gime muß durch die Republik durchs Volk und fürs

Volk ersetzt werden . ( Beifall bei den Nationalisten

und rechts , Widerspruch links .) Wenn die Kammer

ihren Pflichten nicht rechtzeitig Nachkommen kann , so

trägt daran die Regierung schuld . ( Beifall rechts . )

Ministerpräsident Waldeck - Rousseau bemerkt , daß es

nicht das erste Mal sei , daß der Etat nicht rechtzeitig

angenommen werde . Meline ruft : Wenn das früher

geschah , so war es die Schuld Ihrer Freunde ! ( Hef¬

tiger Lärm links .) Waldeck - Rousseau : Wenn der Etat

noch nicht durchbcraten ist , so liegt das an den zahl¬

reichen Interpellationen und Tadelsanträgen gegen die

Politik der Regierung . ( Widerspruch rechts . ) Der

heutige Widerspruch entspringt dem Bedürfniste nach

Obstruktion . Wir werden ja nachher die Feinde der

Regierung und der Republik zählen können . ( Beifall . )

Uebrigens hätte es ja in der Macht der Mehrheit ge¬

legen , die Kammer eher zusammenzuberufen . Ein be¬

deutender politischer Mann hat ja diesbezügliche

Schritte bei seinen Freunden unternommen . ( Meline ,

der gemeint ist , ruft : Ich habe meine Pflicht gethan .

Sie aber die Ihrige nicht . Lärm links .) Minister¬

präsident Waldeck - Rousseau : Die Zusammenberufung

des Senats als Staatsgericht wird man uns auf den

nationalistischen Bänken ja nie verzeihen . Lasies unter¬

bricht in grober Weise und wird zur Ordnung ge¬

rufen mit Einschreibung in das Protokoll . Waldeck -

Rousseau : Wir konnten aber die grobe Herausforde¬

rung der Nationalisten nicht unbeantwortet lasten . Die

Einberufung des Senats als Staatsgericht war unum¬

gänglich notwendig . Millevoye : ( Nationalist ) : Aus

diesen Worten geht hervor , daß Sie die Kammer so

spät zusammenberufen haben , um die Nationalisten be¬

kämpfen zu können . ( Widerspruch links . Schlußrufe .)

Lasies bekämpft den Schluß der Debatte und wird

abermals zur Ordnung gerufen . Der beantragte Schluß

wird angenommen und die beiden Zwölftel werden

mit der ungeheuren Mehrheit von 468 gegen 51

Stimmen genehmigt . Bemerkenswert ist , daß die
Melinisten in Voraussicht ihrer sicheren Niederlage auf

den anfänglich beabsichtigten Ansturm gegen das Kabinet

verzichtet haben .

Die Deputiertenkammer nahm einen Antrag an ,

wonach die Frauen - und Kinderarbeit in Fabriken auf

höchstens elf Stunden festgesetzt wird . Rach vier

Jahren soll der zehnstündige Arbeitstag eingeführt
werden .

Spanien . Die Franks . Ztg . meldet aus Madrid ,

daß der Belagerungszustand in Barcelona aufgehoben

werden sollte , — doch dürften die konstitutionellen

Garantien ebenso wie in Biscaya wieder in Kraft ge¬

setzt werden .

Vom Burenkrieg liegen heute Nachrichten von

irgend welchem Belang nicht vor .

Die wahre Ursache der englischen Niederlage hat

das Blatt des Alldeutschen Friedrich Lange entdeckt

und dadurch gesorgt , daß in der Tragödie auch der

Klown nicht fehle : „ Wer an preußische militärische Er¬

ziehung gewöhnt ist , hat sich von Tag zu Tage mehr

gewundert über die Führer der englischen Truppen .

Je mehr Lichtbilder der Generäle aus den englischen

illustrierten Zeitschriften uns vor Augen geführt wur¬

den , um so mehr erstaunten wir über das vollendet

Unmilitärische dieser Freier um Fortunas Helmspitze
und Schärpe . Abgesehen von dem einen , dem Ver¬

teidiger Mafekings , dem Obersten Baden - Powell , haben
sie alle keine militärischen Gesichter . Lord Methuen

erscheint wie ein zuversichtliches Kind , Wauchhope und

White machen den Eindruck von Träumern — der eine
kalt , der andere warm und wie umflort von Ossians

Hochlandnebeln — , General Butler endlich , um von

French und Gatacre gänzlich zu schweigen , machte mir

seiner eigensinnigen Falte über der Oberlippe von

vornherein nicht den Eindruck des unbefangenen , des

umsichtigen Draufgängers und Bezwingers der lau¬

nischen aller Göttinnen . Das spezifisch Militärische

preußischer Kriegserfahrung fehlte ihnen allen . " —

Man sende eine Schiffsladung Habyscher Bartbinden

nach Südafrika und wehe den Buren . Wären die

militärischen Gesichter der preußischen Generale schon

1807 bei Jena der Bartbinde teilhaftig gewesen , so

brauchte keine trübe Erinnerung und keine Zukunfts¬

frage Friedrich Langes preußisch - westdeutsches Gemüt

bekümmern . _

Düsseldorfer Sladtthealer .
Oper .

Hansel und Gretel .

"Nachdem am Dienstag durch ein eingetretenes

Hindernis die angesagte Vorstellung von „ Hansel und

Gretel " ausfallen mußte , hatte man es gestern einem

andern Hindernis zu danken , daß dieses reizvolle Werk

statt der angekündigten Oper „ Martha " in Szene ging .

Das Haus war , wie stets an den Tagen vor Weih¬

nachten , nur mäßig besucht , und vielleicht war dies ein

I Grund mit , daß so die rechte Stimmung fehlte ; am

I beifallsfreudigsten erwies sich die kleine Welt , die

ziemlich zahlreich vertreten war und mit gespannter

Aufmerksamkeit den Vorgängen auf der Bühne folgte ;

wie leuchteten die Augen der Kleinen , als alle die

Engelein von der goldenen Himmelsleiter herunter¬

stiegen und sich zu einem entzückenden Gesamtbild um

das schlummernde Geschwisterpaar gruppierten . Genau

so hat man sich als Kind die Schutzengelein vorgestellt ;

in langen , weiten Gewändern mit großen Flügeln ,

und grünenden Zweigen in den Händen . Ueberhaupt

ist die Ausstattung hier in dieser Oper eine Sehens¬

würdigkeit und spricht beredt für die treffliche Regie¬

kunst des Herrn Oberregisteurs Fiedler .

Gespielt und gesungen wurde recht gut im All¬

gemeinen . Die reizenden und dankbaren Partien von

Hansel und Gretel fanden in den Damen Hedwig

Hübsch und Emmy Raabe - Burg gute Ver¬

treterinnen : diese Rollen können nicht naiv genug ge¬

geben werden , und müffen die Darstellerinnen vor

allem bestrebt sein , alle großen Opernmanieren streng

zu vermeiden und dafür kindliche Allüren zur Schau zu

tragen : in dieser Hinsicht ließ es Frau Emmy Raabe -

Burg zeitweise fehlen ; gesanglich war sie jedoch wie

auch Fräul . Hübsch ausgezeichnet . Herr Clemens Schaar¬

schmidt war ein charakterischer Besenbinder Peter und

Fräul . I i r a s e k eine annehmbare Gertrud ; viel zu machen

ist aus dieser kleinen Partie ja nicht . Der unan¬

genehmen Rolle der Knusperhexe hatte sichFräul . Helene

von Kuhnenfeld mit großer Selbstverleugnung an¬

genommen und wenn gesanglich nicht alles so zum

Vortrag kam , wie man es sich wünschte , so liegt es

wohl daran , das die Partie für die Dame , deren Organ

sich ohnehin in der Mittellage nicht heimisch fühlt , etwas

tief lag . Das Reiten auf dem Besenstiel scheint der

Dame nicht sehr sympatisch zu sein , denn sie legte sich

darin eine ziemliche Reserve auf ; ich gebe ja gern zu ,

daß dies etwas unbequem ist , aber gerade das Besen¬

stielreiten ist etwas so ungemein charakteristisches für

die Hexen , daß man es nicht gern vermißt , zumal die

Musik doch geradezu zu einem Furientanz herausfordert .

Fräulein Klara Michaelis lieh dem Sand - und

Thaumännchen ihr sympatisches und wohlklingendes

Organ , das noch zu schönen Hoffnungen berechtigt .

Lokale Nachrichte « .
Düsseldorf . 23 . Dezember .

sBolkswirtschaftsschule .j Die Schule inacht
am zweiten Weihnachtsfeiertage, 26 . Dezember, eine
Fußtur . Abfahrt vom Hauptbahnhof morgens früh
9 Uhr 8 Minuten , 4 . Klasse nach Calcum . Vollzähliges
Erscheinen ist crivünscht .

ID a s A r b c i t c r s c k r e t a r i a tj Schlvanemnarkt 2 <
ist während der beiden Weihnachtsfeicrtage geschlossen ,
dagegen ist dasselbe am Sonntag morgen von 10 — 12Nhr
wie gewöhnlich geöffnet .

ID i e S i tz u n g der 2 tadtverordneteu - Ver -
sammlungs findet Donnerstag den 28 . Dezember
d . Js ., nachmittags 6 Uhr , iin Rathaussaale statt . Die
Gegetistünde der Beratung sind : 1 . Abnahme von
Rechnungen : a ) über Kannlbautcn pro 1897 / 98 , b ) der
Stadtkasse pro 1897 / 98 , o > der Feuerwehr - und Fuhr -
partkasse pro 1897 /98 . 2 . Genehmigung der im Lager¬
buch eingetragenen Veränderungen für die Zeit vom
1 . April 1897 bis 81 . Mürz 1898 . 9 . Antrag der
Kaiserlichen Obcrpost -Direktion, auf Genehmigung der
Aufstellung von Abspaungerüsten zu Fernsprechzwecken
auf deit Gebäuden der Schule au der Linden
strafte lind des Feuecivehrdepots au der Hüttenstraße .
4 . Antrag des Illanen -Regiinents Nr . 5 , um Erteistlug
der Erlaubnis zur Kreuzung der Rvftstraße durch ein
unterirdisches Kabel und Aufstellung von Telegraphen¬
stangen an dieser Strafte . 5 . Verkauf einer Wcgefläche
zwischen dem Sandträgers - und Gatherweg . 6 . Regu¬
lierung und provisorische Befestigung der Oberbilkcr -
allee , zwischen Schmiede- und Stoffelerstrafte. 7 .
Erwerb des Kreuzplätzchens an Anna - und Schloß -
strafteir - Ecke . 8 . Verzicht auf Ansprüche an die Gasse
zwischen Camphauscn - und Derendorferftrafte . 9 .
Verpachtung eines Platzes an der Ellerstrafte und
an der Bilkerallee zur Aufstellung von Trinkhallen .
10 . Offenlegung der westlichen Parallclstraftc zur
Himmelgeisterstraße. I I . Erweiterung der Gleisanlage
für die Straßenbahn : a ) ans dein Wilhelmsplatz , t>)
durch die Flingerstrafte und Genehmigung des Ab¬
kommens mit dem königl . Eisenbahnsiskus über In¬
anspruchnahme des Wilhelmsplatzes . >2 . Vorlage be¬
treffend den Bau und den Betrieb von Vorvrtsbahnen
nach Eller , Gerresheim und Rath und Geuchmiguitg
der diesbezüglichen Abkommen mit der Coniinentalen
Gesellschaft für elektrischeUnternehmungen , Veit Ge¬
meinden Eller , Gerresheim uitd Ludenberg und der
Provinzial -Verwaltung . 18 . Eriverb des Miteigcntiuns
an der Grenzmauer der Schule an der Hildeiicrstrnfte
durch die Finna I . C . Grauderath . >4 . Antrag des
Spar - uitd Bauvereins aus Sicherstellung des städtischen
Kaufpreises durch Einräunruug einer Hnpothek au
2 . Stelle . >5 . "Abhaltung volkswirtschaftlicher Vor¬
träge . 16 . Wahl vo >t 9 Armenbezirksvorstehern.
17 . Festsetzung der Austelluugsbedingungcn für den
Vorsteher des ' statistischen Amtes . 18 . Äustellug des¬
selben . 19 . Anstellung von Beamten .

. sJitternationale Radierungs - "Ausstel¬
lung ! im Kunst - Geivcrbe -MusLun , Arrangement der
Hofkunsthandlung Bismeyer & Kraus . Die Teilnahme
des tunstliebenden Publikums an der Radierungs -Aus¬
stellung, die bereits von de » bedeutendsten auswärtigen
Sammlern besucht ivordeli ist und noch bis Anfang
Februar darlern soll , steigert sich von Tag zu Tag :
anderseits ist die Ausstellungsleitung auch bemüht , alle
neuesten Erscheinungen ans dem Gebiete der Radier¬
kunst zur Anschauung zu bringen . So finden wir
z . B . die letzte Arbeit von Professor Mar Klingen , den
Ehrenbürgerbrief der Stadl Leipzig von demselben
Meister ist neu hinzugekonunen dessen Radier - Cyklus
„ Ein Leben " , der aus 15 Blatt besteht . Es liegt in
der Absicht möglichst sämtliche Werke des genannten
Radiermcisters ' der Ausstellung einzureihen. Von
welcher Bedeutung die Veranstaltung ist , und welcher
Wert den ausgestellten Arbeiten beizumessen ist , zeugt
auch davon , daß das Kupferstich - Kabiuct der König¬
lichen Kunstakademie allein über 70 Blatt aus der
Ausstellung für seine Sammlungen angetanst hat .

(Mietssteigerungc n .s Beim Mietcrverein sind
in der letzten Zeit eine Reihe von Mitteiltiugen über
außerordentlich hohe Mietssteigcrungeu eingetaufen , von
denen uns verschiedenemitgetcitt werden . Am intercs -
santestcn ivar ein Fall , der das Haus Bilkerallee 180
betrifft . Das betreffende Haus ging vor Kurzem in
den Besitz der Firina Esser - Bo es & Eie . über .
Diese Firina nahm dann folgende Mietssteigerungen vor :

Unterhaus von 420 auf 650 Mark .
1. Etage von 520 auf 800

2 . Etage von 500 ans 750
und 8 . Etage von 500 auf 700

Aehuliche Prozentsätze ergaben sich für ein Haus in der
Fürstenivallstraße , in ivelchemin einem Falle die Miete
von 92 auf 98 Mark , im anderen Falle von 24 auf
34 Mark gesteigert ivurde . Eine besondere Menschen¬
freundlichkeit offenbart ein anderer Hausbesitzer, der seine
vielen Mieter nicht auf einmal , sondern nach und nach ,
dafür aber um so nachdrücklicher steigert . Der Mann
steigert jeden Monat um 1 Mark , manchmal sogar in
einenr Monat 2 mal , jedes Mal um 1 Mark .

sB e q u a d i g u n g .s Dem Resereitdar Esser , den
seiner Zeit die hiesige Straflanmtcr zu drei Monaten
Gefängnis verurteilte , ist auf ein cingereichtcs Gnaden¬
gesuch hin die Strafe in eine Geldbuße von 300 Mark
ümgewandelt ivorden. Das angehende Mitglied des
deutschen Richterstandes hatte sich unweit Ralingen
öffentlich in der schamlosestenWeise vergangen .

sNicht zu billigen ! ist ein Verfahren , ivie es
die hiesige Firma Ernst Springorum u . Cie . einem
ihrer Angestellten gegenüber an den Tag legte . Die
Finna hatte einen französischen Arbeiter für ihr Werk
engagiert , der sich eines Tages auf denr Koniptoire im
betrunkenen Zustande allerdings recht ungebührlich be¬
nahm und daraufhin die sofortige Entlassung erhielt .
Das ist ganz korrekt . Daß man indes dem Manne ,
einenr Ausländer , den ganzen verdienten Lohir in Höhe
von über 18 Mark einhiell , das mag wohl auf
grund der Arbeitsordnung des genannten Werkes
theoretisch gerechtfertigt erscheinen , während eine solche
Praxis beziv . die dadurch allsgeübte Härte keineswegs
ohne Bedenken und nur geeignet ist , wirtschaftliche
Gegensätze zu verschärfen . Unseres Erachtens gemäß
hätte im vorliegenden Falle das Gewerbegericht in eine
Prüfung der Frage eintretcn müssen , ob solche Arbeits¬
ordnungelt nicht gesetzlich beanstandet werden können ,
in jedem Falle aber trifft Firnien mit solchen drako¬
nischen Paragraphen die eigene Schuld wenn ihnen
die Erziehung eines geschulten Arbeiterstammes un¬
möglich ist .

(Der Simulair t und die ärztlichen
Sachverständige n .s Ein Simulant , der getrost
seines Gleichen suchen darf , ist trotz seiner großen
Jugend der 19jährige Tagelöhner Leonhard Schmitz
aus Siegburg . Derselbe stand ini vorigen Jahre in
Gemeinschaft' mit einem Komplizen unter der Anklage
ber vorsätzlichen Brandstiftung vor dem hiesigen
Schwurgericht, wo Sch . den „ wilden Mann " so erfolg
reich spielte , daß er die ärztlichen Sachverständigen
düpierte , auf deren Gutachten hin vom Gerichte frei¬
gesprochen und der Irrenanstalt in Bonn überwiesen
wurde . Hier spielte er seine Rolle in der gleichen vor¬
züglichen Weise weiter , sogar mit der Variation , daß
er einmal zwei Wärter im Schlafe überfiel und dieselbe
barbarisch verhaute . Das brachte den raffinierten Bur¬
schen in die Zelle für Tobsüchtige und — da es ihm
hier nicht gefallen mochte — gleichzeitig ivieder zur
großen Verblüffung des Anstaltspersonal zur Vernunft .
Wegen Mißhandlung der Wärter traf ihn zunächst in
Bonn eine Gefängnisstrafe von drei einhalb Jahren
und gestern vor der hiesigen Strafkammer im Wieder¬
aufnahmeverfahren wegen der Brandstiftung weiter
ein Jahr Gefängnis . Die beiden Komplizen, von
benen der eine flüchtig ist , hatten in der Nähe von
Opladen eine Scheune apgezündet , um , ivie Sch . er¬
klärte , in dem entstehenden Wirrwar einen Diebstahl
auszuführen .

sM u t t e r und Tochter .! Ein junges , in einem
hiesigen Putzgeschäft bedienstetes Mädchen bestahl seit
längerer . Zeit seinen Prinzipal wie ein Rabe ; die
Mutter nahm dann die gestohlenen Sachen in Verwahr .
Aber nicht das allein , auch die Frau verwechselte die
Begriffe von Mein und Dein , holte fortwährend aller
Art Fleischwaren aus der Wurstküche ihres Hausherrn

( cincs Mctzgcrmcistcrsl » nd lebte davon herrlich und
in Freuden . Das Alter rvurdc mit einen Monat , die
Jilgeud mit einer Woche Gefängnis bestraft . — Junge
Verkäuferinnen aus hiesigen Geschäften haben ftch rech :
oft vor den hiesigen Gerichten wegen Untreue zu ver¬
antworten . Einmal mag das an der güilstigen Dieb -
ftahlsgelegenheit ( in den offenen Ladenlokalen) liegen ,
andererseits aber auch mußte manches Mal festgestellt
werden, daß die Kinder auf direktes Geheiß der Eltern
hin zu Verbrechern wurden . Eine solche Versündigung
an jungen Geschöpfen , die das Kainszeichen einer ge
richtlichen Verurteilung auf Lebensdalier mit sich her
umschleppcn, ist wohl das gemeinste incnschlicheThun ,
was denkbar ist .

jEin redlicher Dieb .j Ein Anstreichergesellein
Grevenbroich, ciu junger Mensch im Alter von 17
Jahren , hatte doriselbst im Aufträge seines Meisters in
einem herrschaftlichen Hause Reparaturen ausgeführr
und die Gelegenheit benutzt , aus einem Schränkchen
720 Mark zu eutweuden . 40 Mark von dieser Summe
hatte er seinen unterstützuugsbcdürftigcn Eltern gesandt,
für ivcitere 40 Mark seinen alten Vater einen Winter -
übcrziehcr gekauft und den Rest des Geldes unberührt
gelassen . Es stellte sich ferner heraus , daß der junge
Mensch über die Höhe der entwendeten Summe im
Unklaren gewesen ivar , daß er blindlings zugegriffeu
hatte und es ihm um so viel nicht zu thun gewesen
ivar . Also ein Dieb ans Elternliebe , lind trotzdem
5 Monate Gefängnis .

(Ein teurer H u ud .j Ein junger Mensch lockte
gestern Rachinittag auf offener strafte einen Hund , ein
wertvolles Tier , an sich und nahm ihn mit . Sein Thun
war iudeft beobachtet ivorden und ein Polizeibcamtcr
brachte den Liebhaber fremder Hunde zur Polizeiwache.

sLeichenfnnd .I Die Leiche des iin Keller eines
Neubaues an der Hüttenslrafte gefundenen Mannes ist
als diejenige eines hiesigen Fabrikarbeiters erkannt
worden. Es wird vermutet , daß letzterer im Neubau
Blcirohre hat stehlen wollen und dabei in den Keller
gestürzt ist . Aus dem Keller konnte er alsdann nicht
mehr heraus , ist schließlich infolge eines bei dem Sturze
erlittenen Scyädelbrnches bewußtlos geworden und
erfroren .

jW i n d und Wette r . > In den athmoSphärifcheu
Verhältnissen ist insofern eine Veränderung cingetreten ,
als der aus Ost - Südost blasende Wind an Stärke be¬
trächtlich zugenommeu hat . In der vergangenen Nacht
erhob er sich zu einem kleinen Sturm . Das Wetter ,
obschon hell und klar , ist infolgedessen unangenehmer
geworden. Auch macht der Wind die an und für sich
nicht starke Kälte fühlbarer . Das Barometer ist auf
76 ,5 gesunken , das Thermometer stand an wind -
geschütztenstellen auf 2 Grad . Zunächst ist eine
Aenderung des Wetters » och nicht zu erwarten . Der
Rhein treibt ziemlich stark mit Eis , doch ist hier ein
Stehen des Stromes nicht zu befürchten.

Solingen und Nachbarschaft Durch die Ver¬
mehrung der hiesigen Versandtgeschäfte hat sich der
ohnehin ' starke Postpacketvcrkehr derart gesteigert , daß
eine Vergrößerung der Anuahmeräume ' dringend ge¬
boten erscheint . Ilm die Arbeit bewältigen zu können ,
muß die Einlieferuug anders geregelt werden , iveshalb
die Handelskammer ein Zirkular veröffentlichte, dem wir
Folgendes entnehmeil : Seitens der Postämter des dies¬
seitigen Bezirks wird nach ivie vor über den außer¬
ordentlich starten Andrang der Pallete aufliesernden
Firmen ivährend der Abendstunden geklagt , iveil diese
vielfach gewohnheitsmäßige die gesamte Eiuliefcrung
der Pallete in die letzte Stunde vor Schalterschluß zu -
sammendrängen . Durch diese Sachlage hat sich die
Kaiserliche Ober - Postdirektion in Düsseldorf veranlaßt
gesehen , in Aussicht zu stellen , daß , falls ' in den be¬
legten Verhältnissen nicht bald eine Aenderung ein -
tritt , die Schalter für die Packetabfcrtigtiug pünktlich
8 Uhr abends geschlossenwerden , sodaß also künftighin
die Auflieferung der bis 8 Uhr abends nicht abgefertig¬
ten Pallete erst am folgenden Tage erfolgen könnte .
Um dem vorzubeugen, ersuchen ivir Sie ergebenst , die
Auflieferung Ihrer Postpallcte mehrmals ani Tage
bewerkstelligen zu wollen , ivodurch der Grund zu den
Klagen der Pvstverwaltuug von selbst entfallen würde .

— Wahrscheinlich um ein Unterkommeil zu er¬
halten , zertrümmerte ein fremder Schlossergeselle ciue
Ladenscheibe . Er ivurde ins Gefünguis abgeführt , ivo
er sich durch Erhängeu das Leben nahm .

— Gestern wurde hierselbst , wie schon gemeldet ,
ein abgefeimter Betrüger verhaftet, der sich iin Gasthos
zum Deutschen Hause als „ Magnctopatb " cinlogiert
hatte und dort seine „ Kenntnisse" an den Mann brachte .
Der Name desselben ist Martin Behrens , er stammt
aus Hamburg und ist seines Zeichens Schneidergeselle.
Er verließ im Mai d . I . das Zuchthaus und ließ sich
dann in Solingelt nieder . Rach feiner höchst eigenen
Angabe verstrich keine Krankheit, die er nicht heilen
konnte . Die auf diese Art gemachten Bekanntschaften
mit Patienten , benutzte er dann dazu , um entweder
einen „ Kostenvorschuß" iu bar oder Waren zu erhalten ,
oder aber uni die Angehörigen und Verivandten des
Patienten um nennenswerte Betrüge zu beschwindeln.
Infolge seines „ schneidigen " Auftretens erregte er durch¬
aus keinen Verdacht , zumal er ja , wie unter „ Auf¬
gebote " iu den Standesamtsnachrichtcn zu lesen war ,
mit einer hiesigen Witive sich demnächst verheirateli
wollte . Wer aber heiraten will , der braucht eine Aus¬
stattung , wenn möglich auch Schmucksachcnfür seine
Zukünftige und vor allen Dingen Geld . Einen
geriebenen Gauner , wie B . ist , bringt dies alles
nicht in Verlegenheit. In einem der bekanntesten Aus¬
stattungsgeschäfte in der mittleren Kaiserstraße erstand
er unter schwindelhaften Angaben Gegenstände im
Werte von 260 Mark ; in einem Uhren - und Gold -
warenladen , ebenfalls ui der Kaiserstraße, verschaffteer
sich diverse Goldivarcn im Werte von 120 Mark ; in
einem dritten Geschäfte „ kaufte " er Kleidungsstückevon
hohem Werte , in einer Buchhandlung diverse Bücher
im Werte von 18 Mark , das Warenhaus Dietz in
Elberfeld beschwindelte er ebenfalls uni einen ansehn¬
lichen Betrag , kurzum : er verstand es , ohne einen
Pfennig Geld zu besitzen , die größten Aufwendungen
zu machen . Daß er sein Logis nicht bezahlt hat , ist
nach dem Gesagten selbstredend , ebenso kann man auch
mit Bestimmtheit annehmen , daß das fingierte Auf¬
gebot ihm direkte Vorteile brachte . Jedenfalls ivird
der saubere Patron noch iveit nrehr Strafthaten auf
dem Kerbholze haben und dürfte er deshalb auf län¬
gere Zeit unschädlich gemacht werden. Er wurde denr
Gerichte zugeführt .

— Am Sonntag dürfen die hiesigenLadengeschäfre
bis abends 8 ‘ /« Uhr geöffnet sein .

Vermischt - Nachrichte « .
Die Krefelder Stadtverordneten genehmigten

endgültig den Rheinhafen bei Linn nach ' dem Plane
des Regierungsbaumcisters Hentrich mit 22 gegen 4
Stunnren . Die Kosten werden auf 8 ,200 ,000 Mark
veranschlagt.

Das Blatt Peuple meldet : Als sich gestern eine
große Anzahl Kinder auf der Eisdecke des Flusses Lys
in Belgien in der französischen Grenzgemeinde Fre -
linghien vergnügten , brach plötzlich das Eis und sehr
viele Kinder versanken ; 33 Leichensind geborgen ivorden .

Zucker hat hohen Nährwerth 7502r
und ist daher ei » wohlfeiles Nahrungsmittel .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stosfers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers .

Dmck der Buchdruckerei Gutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf .



Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief heute
Nacht mein innigst geliebter Gatte , unser treu sorgen¬
der Vater , Bruder , Onkel und Schwager

Herr Apotheker

Hugo Hecker ,
in Alter von 61 .Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

«fotmniie Xccker
geh . Springmeyer .

Düsseldorf , den 22 . Dezember 1899 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 26 . Dez . ,
vormittags lD /2 Uhr vom Trauerliause , Sehumannstr . 41
aus , statt . 655

Konkurs - Ausverkauf .
Die zur Konkursmasse Jakob Bier

Hierselbst , Wattstrmtze & ö und
Frankerrstratze 40 gehörigen großen
Warenvorräte bestehend in

neuen und gebrauchten Herren - Anzügen ,
Ueberziehern , Mänteln , Hosen , Arbeiter¬
artikeln aller Art , sämtlichen Militär
effekten , alle Sorten Schuhe und Stiefel ,
Gummischuhe , Reisekoffern , Körben und
anderen Gegenständen

sollen zu bedeutend herabgesetzten
Preisen veräußert werden .

Der Ksnkursvrrwallev
Dr . Westhaus , Rechtsanwalt .

558

Fest - Geschenke !
Eine Anzahl schöner

Kupferstiche und andere Bilder ,
darunter DiSpma , Schule von Athen re . » echte Stiche , werden

zu billigem Preise abgegeben.

Alb . Ifinkelütröter ,
Aloßcrstraße 98a , Klosterstratze 98a ,

vi » - a - vi » der kbarlotteuftrastc .
NB . Alte Spiegel - und Bilderralnnen werden wie neu hergestcllt .

Bilder aller Art werden billig bi>ificrahutt . 48j
« VGSSSSSS » BVTASVSS ES

Es ist die höchste Zeit
seine SUF * Festgefcheuke zu kaufen und empfehle als solche meine

reichhaltige Auswahl in
Brillen und Pincenez

in Gold , Gold ' Doublö , Nickel : c .,

Barometer , Thermometer , Operngläser ,
vsmpimsLCkmM und Laterna magica

von 95 Pfg . an bis zu den feinsten .
Viele neue Betriebs - Modelle schon von 50 Pfg . an .

Emil icimiz
Friedrichßstr . 8 . Friedrichsstr . 8 .

Das größte und am besten assortierteLager in

Winter - Tafel - Aepfeln
befindet sich am hiesigen Platze in der

HF ( Gatterle ) ( ciaS ?)
Ich lade die verehr ! . Herrschaften , sowie meine zahlreichen

vorigjährigen Kunden hiermit zu einem Besuche höflichst ein .
Friedrich Röhr ,

Obll und Südfrüchte en gros

Daselbst eine I4fat . goldene HerrenSavonet - Ubr
für 85 Mk . zu verkaufe « . ' 9m 60S

ca .

Rölnerstr . 53 .

300 Herile
in nur la . westfälischem Fabrikat

giebt zu äusserst billigen Pr eisen
auch auf

BtT Theilxahlimgeii ' 9m
ab das

westfälische Herdlager
von_

Friedr . Weitze ,
nur KölnerstrAsse 53 .

Rölnerstr . 53 .

Hochfeine

Tafel Aepfel ,
welche nach dem Abschälen nicht so unzählige häßliche Druck¬
fleckenaufweisen, daher weniger Abfall ergeben und nicht so

leicht faulen ,

per Clr . von 10 - 15 Mk . .
in Säckeit transportierte Ware , toie solche allgemein fast nur zu

haben ist ,

per Clr . von 5 - 12 Mk .
offeriert in großen Posten 42

Poestges Obstkonsum ,
Graf AdolfstruHe ? 8 >

Mann Cettsing

Kohlen - , Koks - und Brikets - Handlung
empfiehlt

la . nichlxelhwaiciiende Flamm - , a a
rael . - u . MaiBm - KuNskohlen der JT
Zechen Hercules , Aistaalt , Hin -

^ ^ tracht , Tiefbau etc ,OAtria

rael . - u . Mamm - Kusakolalen der
Zechen Hercules , Aistaalt , Hin

tracht , Tiefbau etc ,
sowie

la . Aßtlii ' aeit - NnsHkohteii ,
.Braunkohlen , Brikett * der Gewerkschaft Brühl

zur gefl . Abnahme
Contor und Lager 64 g

88 Merxog & fcrassse 88 .

Wrmm Möller ,
Uhren - Handlung ,

gegründet 1874 ,
Schadowsir. 85 n . d . Tonhalle Schadowsir. 85
praktisch gelernter und gesetzlich geprüfter

Uhrmacher , bringt sein Lager aller Arten

Uhren , Gold -
und Optischer Waren

bester Qualitäten empfehlende Erinnerung
Preise billigst unter Garantie . 554

Niederlage : Glasbütier Düren v . A Lange & Söhne .
Reparaturen jeder Art unter Garantie .

) Atelier
) für

> Photographie
) inh . : Josef Henne ,
\ Busse ,Idorf ,
ClÜ Bl berfelderstr . 12 ,
r am Corneliusplatz ,

Creselhchaite - ipiele :j |
im grosser Auswahl .

( wottfr . Baweke , vorm . Carl Klein ,
Haroldstrasse 19 . 698

Telephon
1492

243

Gnstav Staat
Ihüsseldort

flingerstr . 5 . flingersir . 5 .
Kein Laden .

Uhren

Engros und Versandt
Einzelne UtazoEopospreu

Goldene Herren - Anker -
Fräzisions - Uhren

zu allen Preisen . 460

lllustr . Preisliste gratis und franco .

Weihnachts - Ausverkauf
3« iRffitnidiirinci ! , Hllit « unh

M Pklzimrt « .
Groß - Auswahl . Billige Preise .

Mathias Mers , 654
Klokterstraße 70 b . Klosterstraße 70

Bolzenbüchsen ’ Äi
Gottfr . Daweke , vorm . Carl Rlein , Haroldstr . 19 .

Hark 1 , 90
zu den
ns t en .

Th . Bnii

empfiehlt :

Kohlen , Koks
mul ßrikets

beste Marken . «

Koks anm Tagespreise .
Kontor : Kurfürstenstr . 17 . Telephon 462 .
Bager : Worringegtr . ( Babngelända) . Tel , 727 .

, ei < Restanrant

empfiehlt sich für alle
photograph Arbeiten unter

. Garantie schneller u . bester .
/ Ausführung 8081 \
^ Billigste Preise . ^
C / VAiAA AAAA / W

Geie ^ enheitskauf !
5000 '

r> olb - , 5lll. tr
n . Dankte -

Brochen . . . . v . 50 Pfg . an
Ohrringe . . . . v . 30 Pfg . an ,
Ringe . v . 50 Pfg . an ,
Borstccknadeln . . v . 50 Pfg . an ,
Armbänder . . . v . 1 Mk an ,
Manschettenknöpfe. v . 1 Mk . an . '
Silb . Damen - Uhren v . 10 Mk . an ,
Gold . Damen - Uhren v . 15 Mk . an .

Jaeolt Alexander
WaMratze 18 .

t » iW * . «* K er
mit Musik ,

drehbar , 166 Pfund
tragend .

Fr . ful . Stavdlre ,
Mtuelstraße 20 . <

, Znr Union“
Breitestrassa 15

empfiehlt

inten irprl . Utaptiscl
von 0 , 60 Pfg . an und höher ,

Zehnkarten 5 Mark .

Ff . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Anssctani tbb ff Branntwein
ui Lipire .

Krüsichen, diverse Schnittchen.
Jeden Sonntag :

Hasenpfeffer
40 Plg .

Haltestelle der elekfr .
8ahn Düsseldorf- Krefeld . 292

Restanrant

Z » r zrieNWßiN

4\ _
jj Musikinstrumente
» und Saiten alter Art
ä direct vom Fabrikationsort liefert
j? gut und billig

^ Gustav Hreinberg ,
3 Eiport - und Versandhaua ,
eS$ Markneukirchea m S&ca ^öil 55*

voa

Carl Stirer ,
Z Herzogstraße « 9 ,

Eck Eorneliusstr.,
empfiehlt den verehrtenGesell¬
schaftenund Vereinen sein

„ prachtvoll eiugerichtetes |
1 separates 595
| Gesellschaftszimmer .
| Carl Stuer .

Zahnleidende !
Künstliche Zähne mit und

ohne Gaumen , nach meinem Ver
fahren , entsprechend allen An¬
forderungen .
Plomben in Gold , Silber etc etc

Schmerzlose Zahnoperationen
bei Betäubung . 359

C « Kämpf ,
geprüft . Zahntechniker ,

Harienstrasse 8 ,
nächst dem Königsplatz .

Spieluhren ,
Musikdosen ,
kl . Drehorgeln ,

ln einfacher und eleganter Aus -
'tattung , habe ich äußerst füllt «

abzugeben. 502
A . Nellen ,

76 Karlsstraßr 76 .
I

beste Fabrikate ,
zu billigsten Preise « —
in großer Auswahl .

hass - Md ÄchMkAk
Th . Klepgen .

Bürgcrstraße 21 . 606
Kein Laden ! Kein Lade « !

QygienischeSchutzmittel
Preisliste gratis geg . 20 Pf . Porto .
Ph . Rümper , Frankfurt a / M . 17 . 43!

laUü
ä LJnno {TpicdpSn ^i .

s/lustera ans
Ma -renschntzaller Lärid«»
besorgt seit

1881gewiffcn-
hast und billig

« ans Friedrich , laSSa «
ta Düsseldorf , Immerinannstr . Nr . 9,
• '•fepfcon 791. Rarb und kostinloD

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hnmbloch
Wielaudstraße 20

t
6804

Dein Adam Wtuzeu die herz¬
lichsten Glückwünsche zu seinem

Namenstage «
Seine Frau und der kleine Adanr .

Oelgemälde
für den auswärttaeu Handel
werden imnrer angetanst .

Neuestr . 20 , 1 . Eta ge .
Gr . Tchweizer Musikwerk , Irans
port ., mit Trommel , Glocken u .
Castagnetten , welches 450 Fr . gck .
hat , umständh . für 100 Mk . z . verk .
_ C orneliu s str . 48 , 3 , Eta ge .kanlnchen

( Belgier ) , echte Raffe , billig
äu verkaufen.

Ackerstr . 11 , hinten durch .

Gut möblierte heizbare

Mansarde
an braven Handwerker zu verm .
052 Ba stionsstr . 5 , 1 . Etage .

Unterhaus oder Cta . c ,
5 — 0 Räume , von kl . Beamten
nmilie ( 3 Pers .) pro 1 . April gef
Off . unter 8 . 8 . an die Exp /

Bau¬
kalende ] *,

IngenieurkaWer ,
FacblaWer

für 212
Haler , Schlosser , Schreiner
u . alle sonstigen Gewerbe ,
Malvorlagen

in grosser Auswahl ,
sowie

sämtliche Gewerbeliteratnr
vorrätig bei

Friedrich Wolfram ,
m Buchhandlung ,

Kasernenstrasse 35

Städt Tonhalle.
Im Kaisersaal .

An den beiden Weihnachts¬
feiertagen Montag den 25 und

Dienstag den 26 . Dezember :

Fest - Konzerte
ies städtischen Orchesters unter
jeitung d . städt . Kapellmeisters

Herrn Otto Keibold .

Anfang 3Vs Uhr .
giutrittspreia Mk . 0 ,60 .

eankarten k 4 M . anü Jahres .
Abonnement an der Lass « .

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Sonntag den 24 Dezember c ,

Kein Konzert .
Au den beiden

Weihnachtsfeiertagen Mentag den
25 . u . Dienstag den 26 . Dezember,

nachmittags 5ff » Uhr :

Militär - Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Niederrh . Füsilier - Begts . Nr . 39 ,
unter Leitung des Kgl . Musik -
dirigenten Herrn W . Kahn .

Eintrittspreis k Person 50 Plg ,
Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 614
Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse .

Einladung zum halbjährigen
Abonnement vom 1 Januar 1900

bis 1. Juli 1908 .
Der Abonnementspreis beträgt :
Für die erste Person . 4 Mk .
Eine zweite Person (Fa¬

milienmitglied ) des¬
selben Hausstandes . 2 „

Jede weitere Person
( Familenmitglied ) des¬
selben Hausstandes . 1 „
Abonnementskarten können

jetzt schon an der Kasse gelösst
werden u . haben gleich Gültig¬keit .

Zoolog , harten .
An den beiden Weihuaclitsfeier -

tagen Montag den 25
und Dienstag den 26 Dezember ,

nachmittags 3V 2 Uhr :
MOIZEBT
vusgeführt von der Kapelle des
loolog . Gartens , unter Leitung
' es Capellmeister8 Hm . W . Nehl

Sin trittspreis k Person 50 Pfg .
Kinder 25 Pfg ,

Autotypien
NKUkO

ATZUNGENHOLZ80HHRT1

Herren - M Knalien -
Aozilge ,,

lüeberzieher ,
Hosen ,

[ Damen - Kragen :
und

Jaqnettes ,
i

uoersti
| Teppich© ]

etc . etc . 233

b grosser inabl
auf

Teilzahlung
farea - aaJ ffiöter

Craäit - ßascffl
von

S . össwaWI .
46 WehrbaüD 48 .

? !

Permanente

fomst - Ansstellimg
TOD

EM Seite,
AlleeitraMe 42 .

Sonder Ausstellung
des Künstlerklubs

Lnkai“
in Verbindung mit eingeladenen

auswärtigen Künstlern .

Ferner noch ausgestellt :
„ Romsdalshorn“ ( Norwegen )

von Th . v Eckenbrecher , Berlin .
— Stillleben von Frl . Gericke .
— Marine von L . Neuhoff —
Gemälde v . Fernand Piet , Paris .
— Porträt von Maria Stein . —
„ Der Angler“ von P P , Wolff,
München.

Der jährliche Abonnements¬
preis beträgt vom 1 . April 1900
ab , in Uebereinstimmung mit
den Abonnementsbedingungen
unserer Ausstellungen in Berlin
und Berlin , k Person 3 Mk . ,
ohne Ermässigung für fernere
Karten . ( Andere bisher stattge¬
habte Ermässigungen sind für
das neue Abonnementsjahr eben¬
falls aufgehoben .)

Ermässigter Abonnementspreis
von jetzt bis 1 April 1901 ä
Person 4 Mark , für Auswärtige

k Person 3 Mark .

Sonntag u . an beiden Weihnachts¬
feiertagen ist die Ausstellung bei
elektrischer Beleuchtung bis 7

Uhr Abends geöffnet .

Während der Dauer der St .
Lukas - Ausstellung

Entree 1 Hark .

Zu Weihnachten
und Sylvester

empfehle hochfeinen Düssel¬
dorfer Arrac -Punsch 2 ,75 ,

Rum für Groc per Ltr 1, 50 ,
la . Jamaica -Rum per Ltr . 2 ,50 ,

Cognac 2 , 00 ,
Cognac vienx 3 , 50 ,

Cognac fine Champagne 6 ,00 ,
sowie alle anderen feineren
Liqueure, Spirituosen n . Weine .

€ngdkrt öxenfort ,
2 Andreaestr . 2 ,

am Regierucgsgebäude , Ein¬
gang z Destillerie : MerleDs -

gaese . 049
Teleph . 1690 . Teleph . 190 .



. . ■ Eröffnung .
Hierdurch die ergebene An¬

zeige , dass ich in meinem Hause

Schloss- und
Leonestrassen Ecke I

heute jfibenö 6 Uhr
eine

jt
• t

1 1

Schenkwirtschaft
eröffnen werde . Es wird mein Bestreben sein ,

durch Verabreichung guter Speisen und Getränke
mir das Wohlwollen meiner werten Gäste zu

erwerben . Um geneigten Zuspruch bittet

646 Hochachtungsvoll

Ernst Kamper .
Hochfeines Bochumer Export - Bier

aus der Brauerei von Moritz Scharpensell ,
J /4 Liter IO Pfg .

Hochfeines Düsseldorfer Lager - Bier
aus der Brauerei Neuhaus & Hermes ,

V * Liter 10 Pfg . , 1/ * Liter 15 Pfg .

Entree frei ! Entree frei !

Reichshallen

Düsseldorf .
Pferdebahn am Hause .

Hohestrasse 32
Telephon 1998 .

Heute Samstag den LS . Dezember :

Grosse Eröffnungs - Vorstellung.
Der grösste Teil des neuerbauten Lokals ohne Entree ,
gegen Abnahme eines Programms . Reservierte Plätze im
Vorverkauf sind zu haben bei Peter Joosten , Hohestr . 20

Zugleich

Erdig des Wiener Cafes
in der ersten Etage .

Programm :

5 8uneb alms 9
engl Sänger - und TänzerinnenMartin Reuter , Humorist .

5 Barsikos , Akrobaten .
Rheing ; oltl - Trio 9

beliebtes Herren - Terzett . 656

Elfriede , Trapezkünstlerin ,
Barnatzky ’ s , Biomathograph .

Anfang 8 Uhr . Einlass 7V , Uhr . Anfang 8 Uhr

1 Mio « U | ttn auf 8M

Habe ich nicht , aber verdient Hat ein Jeder , welcher sich die Preis «
in meinem Schaufenster ansieht . 6iS

Herren - Uhren . . v . M . 6 , 5, 0 an .

Echtsilb . Dam . - Uhren . „ 10 „
„ „ Hrrn .- „ , „ 9 , 50 „

Echt gold . Dam . - „ „ „ 25 ,
„ . Hrrn .- .

mit Sprungdeckel „ „ 45 „
Echt silb . Ringe . . „ „ 0 . 50 „
Buchstabenringe . . „ „ 0 , 60 „
Gold . Damenringe . „ „ 2 ,00 „

Brillantringe , 535 gest .v . M . 12 an .
Trauringe , echt Gold „ „ 3 , 50 „
Echtstlb .Hrrn . - Ketten „ , 3 , 50 .
Echt gold . „ „ . , 35 ,
Wecker . . „ 1 98 „

Regul . mit Schlagw . „ , 14 ,,
Spazierstöcke m . echt silb . Stockgriff

und echt E ' enholz n . M . 11 an
Gold . Broschen . . . „ 2 , 50 „

Eigene Fabrikation von Goldwaren und Juwelen .
Reparaturen prompt und billig .

. 61 , Aug . Busch , . 61 .

Da§ Neuest© —
in

Schuhvaren

Herren - Stiefel

mit Criimmi - Abisatz ,
fast unverwüstlich , elastisch ,

326 empfiehlt

f . f . Xörtling ,

15 Karlaplatz 15 .

oder Hausfrau kann viel EP sparen , wenn sie 1 * H 1111 in
verwendet , denn dasFSffL und entspricht

Pfund kostet nu r ) A4 ° / < Psd . Butter .
Dabei sind Palminspeisea hochfein im Geschmack und

gut bekömmlich » weil Palmin

ein garantiert reines Pflanzenfett ist .
Zn haben in den Geschäften der Lebensmittelbranche .

Ul

s/stv
vs/vv
v
wv
ws/
V/s/w
s/
Vw
W
V/
V/
V/
V/
V/s/
\/
V/
V/s/
Vs/
s/
s/w
Ä
V/
V/w
V/
Vs/
s/
Vs/
W
V/s/
V
SS
w

Carneval1900 !

8onntag 9 31 . Dez . ,
( Sylvester ) ,

abends 8 Uhr 11 Minuten ,

io allen Sälen der
Städtischen Tonhalle :

Knnstgewerbe - Museuin ,
t Friedrichsplatz 3 — 5 , Düsseldorf , Friedrichsplate 3 — 5 .

WM Grosse
Intemationale Oriiinal- Memis-AussteliüM

veranstaltet von der Hotkunsthandlung Bismeyer & Kraas .

Eintritt 50 Pig , 411

Wochentags von 10 — 4 Uhr . Sonntags von 10 — 1 Uhr ,

Illustrierte Kataloge u , Preisverzeichnisse an der Kasse .

Zur feier a * Jahrhundertwende

Grosses carnevalistisches

Mostert - Konzert

ausgeführt von der Kapelle des 5 . Ulanen - Regiments , unter Leitung
des Königl . Musikdirigenten Herrn Cbr . Har sing ,

des Orchestra pumpa teatro della ’ Scala die Milano , unter
Leitung des Maestro Signore Guillelmo Kehl ,

und der gesamten anwesenden Pnblikiimer ,
verbunden mit der ersten wirklich
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internationalen Katzen - Ausstellung .
In beiden Sälen verschiedenes Programm .

Vorträge , gemeinschaftliche Lieder etc .
Im ersten Teile ;

Grosse Frünimi der testea und sciiönslen Kaizen dnrcli vereidigte Jnry .
Die Damen werden höflichst gebeten , närrischen Kopfputz anzulegen .

Dauerkarten , zur Einführung einer Dame , und incl . Mütze und Liederbuch ,
zum Preise von 7 Mark . — Weitere Zusatzkarte zur Einführung einer zweiten Dame
3 Mark , sind in den bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Tageskarten im Vorverkauf ä 60 Pfennig sind in dem Cafe Röntz , Schadow -
strasse , den Restaurants Krall , Krämerstr . , Jean Schloesser , Hunsrückenstr . , so¬
wie in den Cigarrenhandlungen Lindau & Winterfeld , Flies . Gehr . Schönwasser ,
Funder , Jos . Dommes , Bergerstr . , Wirtz , Schadowstr . und Pet . Irmen , Ratinger -

*
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strasse zu haben . — Abendkasse 75 Pfennig .Her Vorstand .
I . A . : Maz Röntz , Präsident .

653

Mittwoch den 3 . Januar 00 :

Erste grosse Gala - Damensitzung .

Geldschränke .

Durch Ankauf einer in Konkurs gerathenen grossen
Bremer Geldschrankfabrik habe ich einige

Waggon fertige Geldschränke
in allen gewünschten Grössen mit übernommen. Die Schränke
sind von allerneuester Bauart und deren äusserer Umfassungs¬
mantel aus einem Stück gebogen . Der Hauptverschluss
besteht teils aus Protektorschlösser .

Reflektanten bietet sich hiermit die allergünstigste
Gelegenheit sich einen guten und billigen Geldschrank zu
verschaffen.

Besichtigung Graienbergerstrasge 24a .
Dazu gehörend ein ganz grosser extra stark gebauter

zweithüriger Geldsckrank mit einem 8 mm starken aus einem
Stück gebogener Umfassungsmantel mit 6 grossen Tresoren und
grosser Bücherraum und Protektor - Hauptverschluss .

Kassenmaass 2000 hoch , 1300 breit , 800 tief . Ganze
Höhe des Schrankes 2700 mm hoch . 553

Besichtigung Fabrik Adlerstrasse 38 .

Direktion : J . Glück .

Grösstes i . vorEehmstes SimUM Unter Deutschlands
Heute Sonntag den 84 . Dezember 1899 :

Grosse aussergewöhnliche

Fest - Vorstellung .
Kazzenöffnnng 5 Uhr . Konvertanfan »; Z >/ z Uhr .

Anfaug der Vorstellung 6 Uhr .
An den beiden Feiertagen ,

Montag , 25 . und Dienstag ; , 26 . Dezember 1899 :

HIMS 11
Halbe Preise , 002

Kassenöffnung 2 Uhr . Konzertanfang 2 1,2 Uhr .

| Anfang der Vorstellung 3 I hr . M
Abends 8 Uhr bei vollen Preisen :

Grosse Elite - Fest - Vorstellung .

Männer - Gesangverein
Quartett - Y erein .

Dienstag , 26 . Dezbr . ( 2 . Weihnachstag ) ,
paukt 7 ‘ jo Ubr abends ,

im Kaisemaal der Stadt . Tonhalle :

Konzert «
unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn
C . Steinhauer und unter Mitwi kung der

Konzertsängerin Fräul . Helene Knhlmeyer
von hier , Sopran und des Musikdirektors Herrn

Kob . Tangs aus Krefeld , Pianoforte .

Weihnachtsbaum .
Einzelkarten ä 1 Mark und Familienkarten

( 3 Pers . ) ä 2 Mark sind abends an der Kasse zu

haben . Einzelkarten im Vorverkauf ä 75 Pfg . in
den Musikalienhandl . F . Jäger , Bazarstr . 5 und ,
Thelen - Jansen , Blumenstr . 10 , sowie bei Flies
Blumen - u . Schadowstr . - Ecke 1 , Grafenberger -

strasse 54 , Herzogstr . 13 , Könissallee 48 , Bis -
marckstr . 54 u . Kölnerstr . 293 , Menne , Commu -
nicationsstr . 5 u . Männich , Schadowstr . 80 .

Die inaktiven Mitglieder haben mit 2 Damen
freien Zutritt . 645

Der Rud . Ibach Sn . Konzertflügel ist aus der

Niederlage von P ütz , Elisabethstrasse kier .

^ 5 > » » 55 > » » S » XS5 > > S » » 5 » SS » » i(
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Tecbniscbes Institut
für 8648

Künstliche Zähne .
Bismarckstr . 86 .

J . Fischer , Zahntechniker

Motion Sie
eine wirklich gute » nd preis

würdige Cigarre rauche « . | r
kaufe » Sie tn der Ligarrenhand -
lu .i0 von Pet . Jossen ,

7025 Corneliutstr . 19 .

ffeDzeohauer

4t

Guitar - Zither

Gebrauchte Zithern von 10 M . an .
Menzenhauer & Co . , ^

« raf Adolfetr . 66 . V

F Io ra - fs arten
( Eingang : Palmenstrasse ) . , 8

Dienstag , 26 . Dezember ( 2 . Weihnachtstag ) , ^
abends 7 1/ . Uhr , 8

findet unter freundlicher Mitwirknng des g
Friedrichsstädter Männer - Gesangverei s

grosser festball

iS statt , wozu ergebenst einladet 647

| Bich . Ziehender ! ein ,
^ Restaurateur .

jjj Karten im Vorverkauf ä 75 Pfg . sind zu haben bei
S den Restaurateuren Herren Mengwasser , Bilkerallee ,

B Knippscher , Bilkerallee , in deii Cigarrenhandlungen bei
« Herren Gebr . Schönwasser , Friedrichsstrasse und Peter

I Jossen , Corneliusstrasse . ä .^ Kassapreis 1 Mark . «

H . Rottländer
Oberbilk Oberbilk

Josefstr . 2 , a . d . Kölnerstr .

Uhren , goldwaren
in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen . Weitgehendste

Garantie . Reelle Bedienung .

Brillenlager , ammmmmm

_ Reparaturen in bekannt bester Ausführung . — Ankaut
und Eintausch von altera Gold und Silber . 316
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